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Heinrich-Hertz-Straße 103
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Kostenfreie Beratungstermine:

! 0561 86 16 30 02
www.easylife-kassel.de
Nicht bei krankhafter Fettsucht. Für eine langfristige Gewichtsreduzierung bedarf 
es der dauerhaften Einhaltung der im Programm vermittelten Ernährungsregeln.  

den Frühling genießen!

easylife-Teilnehmer: 
Michael H.

„easylife ist einfach super! 
Unglaublich. Ich genieße 

meine neue Lebensqualität 
in vollen Zügen.“

44 kg 
in nur 

26 Wochen
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Das easylife-Kompetenzzentrum
für Gewichtsreduktion und
Wohlbefinden steht für:

• Erfolg 
• Erfahrung 

• Lebensfreude

Antje Scharf
Geschäftsführerin
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Die Vorteile der easylife-Methode:
✔ professionelle Figuranalyse
✔ gezielte Reduktion der Fettdepots
✔ kein Kalorienzählen
✔ keine Hungerqualen durch  

ausgewogene Ernährung
✔ schnelle sichtbare Erfolge
✔ mehr Power auch ohne Sport
✔ individuelle Beratung  

und Betreuung
✔ nachhaltige  

Gewichtsabnahme  
mit Lebensmitteln 
aus dem  
Supermarkt

Eschwege. Über zwei goldene
und eine silberne DLG-
Medaille können sich Bodo
Zeuch und seine Mitarbeiter
von der Bäckerei  Hufgard
freuen. Für hervorragende
Produktqualität wurden sie
von der DLG (Deutsche
Landwirtschafts- Gesell-
schaft) ausgezeichnet. Um 
eine DLG-Prämierung zu erhal-
ten, müssen die Bio-Produkte
die Vorgabe der EG-Öko-
Verordnung erfüllen und eine
umfangreiche Qualitätsprü-
fung bestehen. Im Rahmen der
Internationalen Qualitätsprü-
fung für Bio-Produkte untersu-
chen die Experten der DLG
rund 900 Erzeugnisse.

Anzeige

Preiswürdige Qualität
DLG-Medaille für die Bäckerei/Konditorei Hufgard

Bäckermeister Bodo Zeuch (vorne mit Enkel Maximilian)
freut sich mit seinen Mitarbeitern über die erneute Aus-
zeichnung durch die DLG. Foo  Eichenbergr

Neue Stolpersteine
Neun Gedenksteine wurden in Eschwege verlegt

Von ELISABETH BENNIGHOF

■ Eschwege. Im Alten Stein-
weg 23, in der Forstgasse 13
und in der Hindelangstraße 1a
wurden in den letzten Tagen
neue Stolpersteine verlegt.
Sie erinnern an Nanny
Steindler, die im Alter von 88
Jahren nach Theresienstadt
deportiert und dort ermordet
wurde. Im selben Haus wohn-
ten auch ihre Tochter mit
ihrem Ehemann, zu denen sie
zwei Jahre vorher gezogen
war. Ihre Urenkel, Arne und
Poul Müller waren zur Verle-
gung des Stolpersteines aus
Dänemark angereist. Poul
Müller schilderte in seiner Re-
de kurz das weitere Schicksal
der Familie. Von den sechs
Kindern von Nanny Seindler
überlebte nur ihre Tochter
Frieda, die in die USA floh. „Es
ist ein sehr emotionaler Mo-
ment für mich“, sagte er. Zu
Beginn der Nazi-Diktatur leb-
ten vier Generationen der Fa-
milie in Eschwege, nur wenige
haben überlebt und ihre
Nachfahren leben heute in
Dänemark, Shanghai, Groß-
britannien, Israel, USA,

Schweden und Portugal, be-
richtete Poul Müller.
„Man sollte heute daran erin-
nern, dass es in vielen Län-
dern Wartelisten für Flüchtlin-
ge aus Deutschland gab und
dass es auch einige Länder
gab, die ihre Grenzen für die
Verfolgten geschlossen ha-
ben. Auch aus diesem Grund
sind viele Menschen in mei-
ner Familie gestorben“, mahn-
te der Urenkel.

„Ein Mensch ist erst verges-
sen, wenn sein Name verges-
sen ist“, zitierte Poul Müller
den Talmud
In der Forstgasse lebte das
Ehepaar Narewcewitz mit
ihrem 7-jährigen Söhn und
der Großmutter. Erich Narew-
cewitz war Studienrat an der
Friedrich-Wilhelm-Schule
und musste 1936 seine Stelle
aufgeben. Auch sie wurden
nach Theresienstadt depor-
tiert. Erich Narewcewitz und
seine Mutter worden dort er-
mordet, seine Ehefrau und
sein Sohn wurden befreit und
übersiedelten nach Neusee-
land, wo der Sohn heute noch
lebt.
Der Zahnarzt Dr. Georg Nar-
ewcewitz führte in der Frie-
drich-Wilhelm-Straße seine
Praxis. 1936 verließ er mit sei-
ner Ehefrau und den beiden
Töchter Eschwege aus wirt-
schaftlichen Gründen. 1939
gelang ihnen die Flucht nach
England. 

(V.li.) Arne und Poule Müller sind die Urenkel von Nanny Steind-
ler. Sie sind aus Dänemark angereist, um beim Einbau des Stol-
persteines für ihre Urgroßmutter dabei zu sein. Fotos: Bennighof

Der Stolperstein für Nanny Steindler im Alten Steinweg wurde
im Beisein ihrer Urenkel verlegt. 

■ Mit einem Stand vor dem
Rathaus machte das Gleichstel-
lungsbüro zusammen mit Ver-
treterinnen von anderen Orga-
nisationen auf das Thema Al-
tersarmut aufmerksam. Eine
Woche nach dem Equal-Pay-
Day (Tag der Entgeltgleichheit)
wollten die Frauen das Thema
nochmals aufgreifen und

gleichzeitig für die Veranstal-
tung „Wie schütze ich mich vor
Altersarmut?“ am 27. März im
Rathaussaal Werbung machen.
Noch immer beträgt die Lohn-
lücke  in Deutschland 21 Pro-
zent. Am Stand des Gleichstel-
lungsbüros konnten sich Pas-
santen informieren.

Foto: Bennighof

Gegen Altersarmut

Von SASKIA LUDWIG

■ Eschwege/Kassel. Nach-
dem ein 30-jähriger Eschwe-
ger im vergangenen Juli alko-
holisiert und unter Ampheta-
minen stehend einem Be-

kannten etwa sieben Mal ein
Messer in den Rücken- und
Halsbereich stach, ist dieser
fortan querschnittsgelähmt. 
Nachdem er die Tat begangen
hat, sei er, laut eigener Aussa-
ge, am Morgen danach blut-
verschmiert durch die Es-
chweger Innenstadt geirrt,
habe sein Portemonaie samt
Dokumenten weggeworfen,
damit die Polizei ihn nicht
identifizieren könne. Als er in
Eschwege am Stad ankam,

entschloss er sich dann doch
dazu, die Polizei zu informie-
ren und die Tat zu gestehen. 

Laut Aussage des dienstha-
benden Polizisten, habe er am
Telefon angegeben minde-

stens elf Menschen
getötet zu haben und
einen könnten sie noch
retten. Er führte die
Polizisten dann zum
Tatort, wo klar wurde,

dass nur eine der angegebe-
nen Taten der Wahrheit ent-
sprach.

Während der fünf Verhand-
lungstage am Landgericht
Kassel stellte sich nach ver-
schiedener Zeugenaussagen
heraus, dass der 30-Jährige
seit einiger Zeit unter einer
immer wiederkehrender Psy-
chose aufgrund seines Dro-
genkonsums litt, so seine be-
handelnde Ärztin des Klini-

kums Werra-Meißner, wel-
ches er vor der Tat häufiger zu
Entzugsversuchen aufsuchte,
aber laut Zeugenaussage
nicht durchhielt. 
Auch die ermittelnde Krimi-
nalbeamtin bestätigte, dass er
bei der Vernehmung am Mor-
gen nach der Tat emotionslos
und teilweise verwirrt ge-
wirkt haben soll. Aufgrund
dessen, wird er vom Landge-
richt Kassel als vermindert
schuldfähig gesprochen.
Außerdem sei der Anruf bei
der Polizei in der Tatnacht als
Rettungsversuch zu werten,
was den versuchten Mordes,
wegen dem er angeklagt wur-
de, ausschließt. Die Anklage
wurde somit von versuchtem
Mord auf gefährliche und
schwere Körperverletzung
herabgesetzt. Das Strafmaß
beträgt daher sechs Jahre und
sechs Monate Haft sowie ei-
nen zweijährigen Entzug. 

Opfer bleibt gelähmt
30-Jähriger stach sieben Mal auf Bekannten ein 
– Täter zu sechseinhalb Jahren Haft verurteilt

VOR GERICHT

Der 30-jährige Eschwerger musste sich vor dem Landesgericht in Kassel verantworten.
Foto: Archiv


